
www.mfab.hu/Classics

* Die Homepage der Antikensammlung des Museums der bildenden Künste in Budapest existiert seit 2002 

* Das Portal bildet eine Sonderabteilung des Museumsportals

* entwickelt extra für den Webauftritt der Antikensammlung

* gekennzeichnet durch die prägenden Schwerpunkte der Sammlung selbst

* betreut und gepflegt von einer extra für sie verantwortlichen Redaktion



www.mfab.hu/Classics s.v. Hyperion

* Zum Webauftritt der Bestände der Antikensammlung wurde ein Programm erstellt (2001-2004). 

* Die virtuelle Ausstellung der Antikensammlung, namens Hyperion

* dem ungarischen Publikum gewidmet

* in Form einer Datenbank modelliert

* d.h. als ein geeignetes System für die Verbindung von Text- und Bildinformationen.



die Web-site der Ausstellung
After the Pharaos. Tresaures of Coptic Art from Egyptian Collections. 

Museum of Fine Arts, Budapest 18. 3. 2005. - 22. 5. 2005.
in Form des sog. Hyperionsystems



* Diese Programmausstattung (das Hyperion-System) gilt seitdem als Prototyp auch für die weiteren

Datenbankprojekte der Antikensammlung.

* Es sind verschiedene Datenbanksysteme im Entstehen, die auch wissenschaftlich relevant sind.

* Jedes Programm ist angepasst an die Funktion der betreffenden Datenbank, an die Charakteristika

der für sie ausgewählten Objekte sowie an die jeweilige Thematik. 

* Sie sind auf Englisch verfasst, auf der Homepage der Antikensammlung zu besichtigen. 

soweit also nur die lateinischen Buchstaben in irritierender Verfremdung



www.mfab.hu/Classics s.v. Pegasos

*eine englische Version von Hyperion
*als Ansatzpunkt für eine zukünftige Verbindung zu
verwandten Datenbanken. 

www.mfab.hu/Classics s.v. Antiquitas Hungarica 

* für eine Rekonstruktion ehemaliger (18-20. Jh.) ungarischen
Privatsammlungen
* eine Kulturgeschichte der klassischen Archäologie in Ungarn

www.mfab.hu/Classics s.v. Kalypso
die Datenbank der extra Hungariam archäologischen Objekte

* Für Objekte, die an der Grenze Ungarns beschlagnahmt
worden sind.
* dient der Betreuung und Dokumentation solcher Objekte, 
welche von ihren ursprünglichen Standort entfernt wurden
- solange ihre Provenienz erforscht wird.  



Präsentation der Zaubergemmen-Datenbank:

The Campbell Bonner Magical Gem Project 

www.mfab.hu/Classics s.v. Talismans

* Das Ziel des Projektes ist es, weltweit alle Zaubergemmen in einem Corpus zusammenzufassen. 

* Mit diesem Projekt wurde in Budapest die Initiative ergriffen, ein grundlegendes Instrument

für eine internationale Forschungskooperation auf zeitgemäße Art bereit zu stellen. 

* Die Datenbank hat einen wesentlichen Anteil an den Vorhaben der Budapester

Zaubergemmen-Ausstellung. 

* nachdem die Ausstellung 2011 in Ungarn nicht realisiert werden konnte, 
wurde das Projekt von der Manufaktur Vacheron-Constantin (Genf) 
übernommen

*  wobei sie bei dem gesamten Vorhaben zur Förderung, Beratung und umfassenden
Betreuung beiträgt



The Campbell Bonner Magical Gem Project – www.mfab.hu/talismans
Zur Betreuung der Datenbank ist ein internationales Forschungskomitee aufgestellt worden. 

Prof., Véronique Dasen (Université Fribourg), Prof. Erika Zwierlein-Diehl (Universität
Bonn), PD Dr. Simone Michel-von Dungern (Museum Marktbreit), Prof. Chris A. Faraone

(University of Chicago), Prof. Richard Gordon (Universität Erfurt), Prof. Attilio
Mastrocinque (Universita di Verona), 

PD Dr. Árpád M. Nagy (Museum der bildenden Künste, Budapest) 



* Die Datenbank ist auf mehreren Anmeldestufen zu erreichen. 

* In der Primarstufe sind zur Zeit –frei zugänglich- 230 Objekte zu sehen. 



* In einer erweiterten Anmeldestufe können die  teilnehmenden Forscher über die Bearbeitung der

weiteren Datenblätter einen Überblick erhalten.



* In der editorialen Anmeldestufe sind bereits annähernd 800 Objekte mit Identifikationsnummern

bzw. Bildern gespeichert. 



* Das grundlegende Werk von Campbell Bonner ist im PDF-Format in der Datenbank zugänglich. 

* Die Beschreibungen der einzelnen Gemmen sind darüber hinaus in Auszügen in die Datenbank eingearbeitet.



* Das Projekt ist bereits verknüpft mit der British Museum Collection Database. 

* Alle 649 Gemmen des Britschen Museums sind bereits in unserer Datenbank eingereiht.



Der Katalog von Simone Michel ist jeweils den einzelnen Datenblättern in Auszügen zugeordnet.



* Den Datenblättern sind auch die originalen Gemmenzeichnungen des BM beigefügt.



* Auf der Anzeigefläche eines Objekts sieht man die tabellarisch angezeigten Datenfelder, 
die Beschreibung und die Bibliographie sowie alle zur Verfügung stehenden Bilder. 

(Diese sind mit doppeltem Mausklick zu vergrößern.) 



Die Suchmaske

* Wir haben uns für eine Suchmaske entschieden, welche die Feldindices mit Wortvorschlagslisten
bevorzugt,

* wobei aber auch die freie Suche möglich ist (z. B. bei Bennenung, Beschreibung.)

* Die Feldindices sind entweder einfache, automatisierte Auflistungen des Inhaltes von einem Datenfeld, 
wie z.B. Material oder Aufbewahrungsort

* oder auf Thesauri basierte, editierte Felder mit komplexen Suchmöglichkeiten, wie z.B. es bei den   
Feldern ikonographischen und philologischen Inhaltes, oder bei den allgemeinen Schlagwörtern der Fall
ist.       

* Anhand dieser Option können in demselben Feld mehrere Elemente zu einem Objekt angefügt werden. 

* Mit Hilfe der Zuordnung von Synonymen und Wortgruppen in den Thesauri kann das Suchverhfahren
optimal verfeinert werden.



Hiermit einige Beispiele von den Ergebnislisten: 

* Schlagwörter (allgemein): Beispiel: die Treffer zum Schlagwort Amulette für Liebeszauber.



* In der Suchmaske können meherere Felder untereinander kombinierbar gleichzeitig abgefragt werden.

* Beispiel: Ergebnisse zur Abfrage Aphrodite (Ikonographische Elemente) und αρρωριφρασις (Voces).



* Die Inschrift der Gemmen ist jeweils in der Beschreibung buchstäblich angegeben. 

* In der Suchmaske kann nach Vokabeln in ihrer Grundform gesucht werden.

Beispiel: Treffer zur Abfrage: νικάω.



Ikonographische Elemente: Beispiel: Horus/Harpocrates

* die Vorschlagsliste enthält sowohl das Schlagwort Horus als auch Harpokrates

* da aber Horus und Harpocrates nicht genau gegenseitige Synonyme sind

* sind die beiden Schlagwörter nicht in demselben Treffer zusammengefasst



* zur Abfrage Horus ergeben sich alle Treffer inklusive derjenigen von Harpokrates

* zur Abfrage Harpokrates ergeben sich nur die betreffenden Objekte (mit Horus als Kind)



Auf der Anzeigefläche des einzelnen Objektes ist das ikonographische Element immer als

Oberbegriff angegeben, in diesem Fall also: Horus.



Die Navigation innerhalb einer Ergebnisliste ist durch die Optionen

vorherige / nächste / zurück zur Ergebnisliste erleichtert.



Herzlichen Dank und Glückwunsch zum 10-jährigen Prometheus!

Ihr www.mfab.hu/Classics


